
 
 

 

 

 

 

 

 

Ostfalia Hochschule für angewandte Wissenschaften 

Hochschule Braunschweig/Wolfenbüttel 

Fakultät Recht 

Brunswick European Law School 

 

 

 

Pressespiegel 2016 
 

  



I 
 

Pressespiegel 2016 

Januar              

21.01.2016     Prof. Asghari: "Iranische Firmen wollen 

Kooperationen". 

    Braunschweiger Zeitung 1-2 

März              

31.03.2016     Prof. Huck: Ostfalia kooperiert mit Universität 

Havanna. 

    Braunschweiger Zeitung 3 

Mai              

04.05.2016     Prof. Asghari im Interview mit dem 

Wirtschaftsmagazin „Standort 38“: „Die 

Studenten in Stanford sind nicht schlauer als 

unsere“. 

    www.standort38.de  

21.05.2016     Prof. Asghari: Schüler aus der Region 

präsentieren ihre Geschäftsidee. 

    www.regionalwolfenbuettel.de 4-7 

Juni              

04.06.2016     Prof. Asghari: Das vom Lehrstuhl vom 

Entrepreneurship unterstützte Social-

Entrepreneurship-Projekt „Steterburg wird 

attraktiv“ gewann den Sozialtransferpreis der 

IHK-Braunschweig. 

    Braunschweiger Zeitung 8 

August              

28.08.2016     RPP-Studentin kickt als Profi-Fussballerin beim 

VfL Wolfsburg. 

    Wolfenbüttler Schaufenster 9 

Oktober              

08.10.2016     Tipps und Ideen für Gründer: Das technische 

Innovationszentrum startet eine Weiterbildung 

mit einer Vortragsreihe. 

    Braunschweiger Zeitung 10 

09.10.2016     Auftaktveranstaltung des neuen 

Weiterbildungsangebots im TIW: Neue 

Vortragsreihe für Selbstständige.  

    Wolfenbüttler Schaufenster   11 

November              

11.11.2016     „Kubas zäher Wandel“     ZDF/3sat - Liveinterview im 

Wirtschaftsmagazin makro 

 

09.11.2016     „Kubas ideologische Abrüstung"     ZDF/3sat - Vorabinterview im 

Wirtschaftsmagazin makro 

 



II 
 

Dezember              

06.12.2016     „Deutsche Unternehmen im Griff der US-

Behörden“. 

    NDR, Politik-Magazin Panorama 3  

01.12.2016     „Imperiales Gehabe: der lange Arm der US-

Gesetze“ 

    NDR, Fernsehmagazin Panorama  

01.12.2016     "Geschäfte mit Iran - Wie ein deutscher 

Unternehmer auf Amerikas Terrorliste geriet".  

    Frankfurter Allgemeine Zeitung, S. 

3 

 

 



2.2.2016 www.braunschweiger-zeitung.de/widget/id7118?view=print&ctxArt=2161905

http://www.braunschweiger-zeitung.de/widget/id7118?view=print&ctxArt=2161905 1/2

19.01.2016 ­ 20:40 Uhr

„Iranische Firmen wollen
Kooperationen“
Laut einem Braunschweiger Professor ist das Interesse in
allen Branchen groß.

Die Aufhebung der Wirtschaftssanktionen gegen den Iran wird für eine
überproportionale Nachfrage nach deutschen Exportgütern sorgen. Dieser Ansicht ist
Reza Asghari, Professor für Entrepreneurship an der TU Braunschweig und Ostfalia­
Hochschule. Der gebürtige Iraner reiste im Oktober vergangenen Jahres mit einer
Delegation um den niedersächsischen Wirtschaftsminister Olaf Lies (SPD) in den Iran.
Dabei seien erste Kooperationen zwischen niedersächsischen und iranischen
Unternehmen getroffen worden. Lies sagte damals: „Unser Know­how, unsere Produkte
und Investitionen sind mehr als willkommen.“

Asghari geht davon aus, dass das positive Image Deutschlands im Iran auch für die
deutsche Industrie neue Chancen hervorrufen dürfte. „Hierfür zeigen sich iranische
Unternehmen an möglichen Kooperationen in fast allen Wirtschaftszweigen sehr
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interessiert.“ Vor allem der Erdölsektor und die Luftfahrt litten unter einem
Modernisierungsstau. Die Fahrzeugindustrie in Deutschland könne ebenfalls auf
interessante Optionen hoffen. Die deutsche Autoindustrie rechnet mit einem hohen
Anstieg der PKW­Importe in den Iran. 2014 sind dort laut Verband der
Automobilindustrie 1,1 Millionen Autos neu zugelassen worden. Mittelfristig geht der
Verband von 3 Millionen Neuzulassungen pro Jahr aus. Für die qualifizierten
Fachkräfte dürfte laut Asghari ein sehr gut ausgebautes Netz von privaten und
staatlichen Hochschulen in fast allen Teilen des Landes sorgen. „Auch für Mittelständler
bietet sich der aufstrebende Markt an.“ Die Verfügbarkeit der gut ausgebildeten jungen
Fachkräfte beflügele die Investitionen im Iran. 70 Prozent der 72 Millionen Einwohner
des Iran seien unter 40 Jahre alt. kvo

http://www.braunschweiger­zeitung.de/wirtschaft/iranische­firmen­wollen­kooperationen­id2161905.html
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WOL 

Von Stephanie Memmert

Die Brunswick European Law
School der Ostfalia Hochschule
ist die erste juristische Fakultät,
die einen Kooperationsvertrag
mit der Rechtsfakultät in Havan-
na geschlossen hat. Die Kontakte
dorthin hat Professor Winfried
Huck aufgebaut.

„Die Kubaner haben großes In-
teresse am deutschen Recht“, er-
zählt der Jurist. Während mehre-
rer Symposien, die in den vergan-
genen fünf Jahren stattfanden, hat
Huck alle Beiträge gesammelt und
deren Quintessenz herausgezo-
gen. Auf diese Weise sind Schrif-
ten zum internationalen Wirt-
schaftsrecht entstanden, die in
den jeweiligen Muttersprachen,
also auf Deutsch und Spanisch,
nachlesbar sind.

Inzwischen ist ein reger Aus-
tausch zwischen der Universität in
Havanna und der Ostfalia Hoch-
schule entstanden. Anfang Mai
wird Huck gemeinsam mit Profes-
sor Fabian Stancke und der wis-
senschaftlichen Mitarbeiterin
Claudia Kurkin zum dritten
deutsch-kubanischen Rechtssym-
posium an der Universität Havan-

na reisen. Inhaltlich geht es um die
Herausforderungen in einer globa-
lisierten Gesellschaft und um die
Entwicklung des Welthandels.

Demnächst soll es auch einen
Austausch von Studenten geben.
Allerdings, so Huck, sei es schwie-
rig, Studenten aus Havanna nach
Wolfenbüttel an die Ostfalia zu
holen. Kubanische Studenten
hätten ein Monatseinkommen von
nur etwa 18 Euro. Allerdings gibt
es für Studenten von Partner-
hochschulen ein Aufenthaltssti-
pendium.

Die ersten Kontakte zur Univer-
sität in Havanna knüpfte Huck im
Jahr 2011 gemeinsam mit dem Ju-
risten Rodolfo Lopez. „Man kann
nicht einfach die dortige Universi-
tät anschreiben, sondern muss
erst mit dem zuständigen Ministe-
rium Kontakt aufnehmen“, er-
zählt Huck. Endlich aber sei eine
E-Mail von der Universität ge-

kommen und damit eine Einla-
dung für Huck dorthin. „Man sag-
te mir, ich sei der erste deutsche
Jurist, der dort empfangen worden
sei“, sagt Huck zu Recht nicht oh-
ne Stolz.

Für all seine Bemühungen hat
die Universität Havanna den Ju-
risten der Ostfalia ausgezeichnet.
In der Aula Magna, also im Audi-
max, der Universität Havanna
wurde er in die kubanische Gesell-
schaft für Verfassungs- und Ver-
waltungsrecht der nationalen Uni-
on der Juristen Kubas aufgenom-
men.

Wolfenbüttel Professor Winfried Huck baut die Partnerschaft

auf. Auch ein Studentenaustausch soll beginnen.

Ostfalia kooperiert mit
Universität Havanna

Professor Winfried Huck ist in die kubanische Gesellschaft für Verfassungs-
und Verwaltungsrecht der nationalen Union der Juristen Kubas aufgenom-
men worden. Die Urkunde hängt in seinem Büro. Foto: Stephanie Memmert

Professor Winfried Huck (links) mit dem Präsidenten der Gesellschaft, Pro-
fessor Andry Matilla Correa (Mitte), und Professor Yuri Pérez Martínez. F.: privat
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Universität Havanna: Sie

wurde 1728 gegründet und

ist damit die älteste Univer-

sität in Amerika. Rund

24 300 Studenten und rund

1130 Professoren.

Ostfalia: Die 1971 gegründe-

te Hochschule für ange-

wandte Wissenschaften be-

suchten im Jahr 2015 rund

12 580 Studenten und rund

860 Professoren.

IM ÜBERBLICK

Professor Winfried Huck von der Fa-

kultät Recht der Ostfalia

 

„Die Kubaner haben ein
großes Interesse am deut-
schen Recht.“

Donnerstag, 31. März 2016
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 WIRTSCHAFT  

 

Redaktion des Wirtschaftsteils:

Katharina Vössing

Leverkusen. Bei der geplanten mil-
liardenschweren Übernahme des
US-Saatgutkonzerns Monsanto
hat Bayer angeblich die Finanzie-
rung gesichert. Wie das „Han-
delsblatt“ gestern berichtete,
wollten fünf Banken ein Kreditvo-
lumen von 60 Milliarden Euro für
eine kurzfristige Brückenfinanzie-
rung bereitstellen. Dabei berief
sich das Blatt auf Angaben aus Fi-
nanzkreisen. Bayer nannte den
Bericht Marktspekulation und
wollte sich nicht dazu äußern.

Monsanto-Übernahme
angeblich gesichert

NACHRICHTEN 

Rüsselsheim. Opel hat neue Vor-
würfe zur Abgasreinigung in sei-
nem Diesel-Modell Zafira scharf
zurückgewiesen. Der „Spiegel“
berichtet über Analysen des Ha-
ckers Felix Domke, der Daten aus
der Zafira-Motorsteuerung aus-
gelesen hat. Diese deuteten auf ei-
ne ähnliche Strategie beim Ab-
schalten der Abgaseinrichtung hin
wie bei VW, schreibt das Magazin.
Opel bekräftigte erneut, man ver-
wende keine Software, die er-
kennt, ob sich ein Fahrzeug auf ei-
nem Prüfstand befindet. dpa

Opel weist neue
Abgas-Vorwürfe zurück

Herndon. Die Probleme rund um
den Autozulieferer Takata neh-
men kein Ende. Volkswagen muss
in den USA 217 000 weitere Autos
mit Airbags aus der Produktion
der Japaner zurückrufen, wie aus
am Donnerstag bei der US-Ver-
kehrsaufsicht NHTSA eingereich-
ten Dokumenten hervorgeht. An-
dere Autobauer, allen voran Gene-
ral Motors, sind noch stärker
betroffen. Beim US-Branchenfüh-
rer werden 1,9 Millionen weitere
Fahrzeuge zurückgerufen.

VW ruft Takata-Airbags
in den USA zurück

Essen. Angesichts der dramatisch
gefallenen Strom-Großhandels-
preise verhandelt der Energiekon-
zern RWE mit der Gewerkschaft
IGBCE über deutliche Gehalts-
kürzungen für die Beschäftigten in
der Stromerzeugung. Vorgesprä-
che hätten bereits stattgefunden,
sagte ein IGBCE-Sprecher. Die
erste Verhandlungsrunde solle am
14. Juni starten. Ein RWE-Spre-
cher bestätigte den Termin, wollte
sich aber zu Inhalten nicht äu-
ßern. In der Unternehmenssparte
arbeiten rund 14 000 Menschen.

Laut einem IGBCE-Flugblatt
geht es um Kürzungen von Zula-
gen, Änderungen der Arbeitszeit,
den Wegfall von Weihnachtsgeld
und vermögenswirksamen Leis-
tungen. Die Gewerkschaft bezif-
fert das Gesamtvolumen der Ein-
bußen auf rund ein Viertel des bis-
herigen Einkommens.

Der IGBCE-Sprecher sagte, für
die Probleme dürften nicht die
Mitarbeiter verantwortlich ge-
macht werden. Grund für die Si-
tuation sei eine verfehlte Energie-
politik und nicht schlechte Arbeit
der Mitarbeiter. RWE leidet unter
massiven Gewinneinbußen. dpa

RWE
verhandelt über
Lohn-Kürzungen

Von Andreas Schweiger

Braunschweig. Drei soziale Projek-
te in der Region, in denen sich Un-
ternehmen engagieren, werden
von der Industrie- und Handels-
kammer Braunschweig im Rah-
men des Sozialtransferpreises mit
20 000 Euro unterstützt. Den mit
10 000 Euro dotierten Hauptpreis
gewann das Projekt „Lernort Sta-
dion“ von Eintracht Braun-
schweig.

Dieses Angebot richtet sich an
Schüler der Klassen 7 bis 10. Sie
nehmen an einem fünftägigen
Trainingslager im Eintracht-Sta-
dion teil. Dabei geht es aber nicht
um Flanken, Freistöße und Co.,
sondern um politische Bildung.
300 bis 400 Schüler aus unserer
Region beteiligen sich jährlich,
sagte Eintracht-Sprecherin Miri-
am Herzberg.

„Die Schüler befassen sich mit
Themen wie Rassismus, Rechts-
extremismus, Sucht oder Ge-
walt“, erläuterte Jörg Seidel, der
das Fanprojekt im Awo-Kreisver-
band Braunschweig leitet und das
Projekt betreut. Ziel sei, die Kin-
der und Jugendlichen in der Per-
sönlichkeitsentwicklung zu be-
gleiten. Die Eintracht-Braun-
schweig-Stiftung übernimmt
einen Teil der Finanzierung. Nach
Angaben von Herzberg, die auch
geschäftführender Vorstand der
Stiftung ist, belaufen sich die
Kosten auf jährlich 55 000 Euro.

5000 Euro für Natur-Pädagogik
Mit 5000 Euro aus dem Sozial-
transferpreis zeichnet die Indus-
trie- und Handelskammer die Zu-
sammenarbeit der Öffentlichen
Versicherung Braunschweig mit
dem Förderverein des Waldfo-
rums Riddagshausen aus. Das
bietet Kindern und Familien unter
anderem Exkursionen oder Koch-
Workshops mit Wildkräutern an.

„Im Mittelpunkt steht das Erle-

ben der Natur“, sagte Gabriela
Schimmel-Radmacher, Spreche-
rin der Öffentlichen. Nach Anga-
ben von Stefanie Bucher-Pekrun,
Vorsitzende des Fördervereins,
haben im vergangenen Jahr 11 000
Menschen an den verschiedenen
Veranstaltungen des Waldforums
teilgenommen. Die würden von
32 Waldpädagogen begleitet.

5000 Euro für Stadtteil-Arbeit
Ebenfalls 5000 Euro gehen an das
Projekt „Wiederbelebung des
Stadtteils Steterburg – Steter-
burg wird attraktiv“ in Salzgitter.
Die Unternehmen Goes Holzbau
und Hansa, die Diakonie, die Ost-
falia-Hochschule und engagierte
Bürger setzten sich für die Verbes-
serung der Lebensqualität in die-
sem Quartier in Salzgitters Nor-
den ein. Das Wohnungsunterneh-

men stellt dafür eine ehemalige
Schlachterei zur Verfügung, die
von den Bürgern mit Unterstüt-
zung der Diakonie und von Goes
Holzbau zu einem Stadtteiltreff
umfunktioniert wurde. Dadurch
verändere sich das Miteinander
im Stadtteil positiv, sagte Markus
Meyer von der Diakonie im Braun-
schweiger Land. Und es werden
neue Kräfte geweckt. So würde
derzeit ein ehemaliges Gasthaus
umfunktioniert, damit es von den
Bürgern unter anderem für Veran-
staltungen genutzt werden könne,
berichtete Christian Striese, Ge-
schäftsführer von Goes Holzbau.

IHK schüttete 136 000 Euro aus
Erstmals wurde der Sozialtrans-
ferpreis von der Industrie- und
Handelskammer Braunschweig im
Jahr 2010 vergeben. Seitdem wur-

den nach Angaben der Kammer
23 Projekte mit 136 000 Euro ge-
fördert. Die Gelder seien von
Sponsoren zur Verfügung gestellt
worden.

Die Finanzkrise 2008 habe den
Ausschlag gegeben, den Preis ins
Leben zu rufen, sagte Harald Ten-
zer, Initiator und Vorsitzender der
Jury. „Es gab damals viel Kritik
an Finanzmanagern, die ausge-
weitet wurde auf das gesamte Un-
ternehmertum.“ Das habe ihn be-
wogen zu zeigen, dass viele Unter-
nehmen sehr wohl einen Blick für
soziale Belange hätten. Tenzer:
„Es war Zeit, Flagge zu zeigen.
Wir wollen uns mit mittelständi-
schen Unternehmen aus der Regi-
on präsentieren.“ Sie sollen bei-
spielhaft für die Unterstützung
sozialer Projekte durch die Wirt-
schaft stehen.

IHK fördert sozialen Einsatz
Mit dem Sozialtransferpreis schüttet die Kammer 20 000 Euro aus. Den Hauptpreis

gewann in diesem Jahr das Projekt „Lernort Stadion“ von Eintracht Braunschweig.

Vor der Industrie- und Handelskammer stellten sich Vertreter der Kammer sowie die Preisträger dem Fotografen (von
links): Christian Striese, Geschäftsführer Goes Holzbau, Markus Meyer, Diakonie, Kurt Jürgen Jainz, Geschäftsführer
Hansa, Jörg Seidel, Leiter des Projekts „Lernort Stadion“, Reza Asghari, Ostfalia-Hochschule, Miriam Herzberg, Pres-
sesprecherin Eintracht Braunschweig, Klaus-Peter Bachmann, Vizepräsident des niedersächsischen Landtags, Gabrie-
la Schimmel-Radmacher, Pressesprecherin Öffentliche Versicherung Braunschweig, Harald Tenzer, Vorsitzender der
Jury, Stefanie Bucher-Pekrun, Vorsitzende des Fördervereins Waldforum Riddagshausen, und Helmut Streiff, Präsi-
dent der Industrie- und Handelskammer Braunschweig. Foto: Peter Sierigk

Von Kai-Uwe Ruf

Wolfenbüttel. Mittelständische
Unternehmen tun sich immer
schwerer, Fachkräfte zu finden.
Was geschehen kann, damit Fir-
men den richtigen Nachwuchs fin-
den, lotete das Amt für regionale
Landesentwicklung Braunschweig
aus. Unter dem Titel „Zukunft si-
chern – Innovative Wege zur
Fachkräftegewinnung“ hatte es zu
Referaten und Workshops in die
Räume der Ostfalia-Hochschule
in Wolfenbüttel eingeladen.

„Alle Branchen sind von dem
Problem betroffen“, betonte Cor-
dula Miosga, Geschäftsführerin
des Arbeitgeberverbands Region
Braunschweig. „Die Mitarbeiter
werden individueller. Der Mittel-
stand hat nur dann eine Chance,
wenn er mehr auf seine Mitarbei-
ter zugeht, um sie an sich zu bin-
den.“ Auch bei der Suche nach
Azubis müssten die Betriebe offe-
ner werden und von hergebrachten
Erwartungen abrücken. „Die
Kompetenzen sind heute anders.
Darauf muss man sich einstellen.“
Miosga sieht die Potenziale der
Region als Chance, Menschen zu
binden. „Wir müssen in Regionen

denken, nicht in Städten.“ Die
Voraussetzungen seien gut. Es ge-
be viele verschiedene Unterneh-
men. Heutzutage zähle allerdings
nicht mehr nur der Arbeitgeber.
Wichtig seien auch andere Ange-
bote der Region, gute Bildungs-
einrichtungen, attraktive Städte,
kurze Wege zum Arbeitgeber und
zu Freizeiteinrichtungen.

Professor Gert Bikker, Vizeprä-
sident der Ostfalia-Hochschule,
machte deutlich, dass viele Stu-

denten die Attraktivität zu schät-
zen wissen: „75 Prozent unserer
Absolventen bleiben in der Regi-
on“, sagte er. Und die Ostfalia lege
mit vielen praxisnahen Angeboten
ein gutes Fundament: „Der
Schlüssel zum Erfolg ist, dass
Studenten schon während des
Studiums Kontakte zu Unterneh-
men aufbauen.“ Matthias Wun-
derling-Weilbier, Landesbeauf-
tragter für regionale Landesent-
wicklung, verwies auf ein Projekt

der Allianz für die Region, die in
einem Wellcome-Center auslän-
dische Fachkräfte für den Ar-
beitsmarkt gewinnen will.

Eine Veranstaltung an der Ostfalia sucht nach Möglichkeiten, Nachwuchs zu gewinnen.

„Attraktive Region bindet Fachkräfte“

Dennis Rabben (links) und Sebastian Skuba machen eine Ausbildung zum
KFZ-Mechatroniker. Nachwuchs zu finden, wird für mittelständische Unter-
nehmen zunehmend schwer. Archivfoto: Stefan Lohmann

„Wir müssen
in Regionen
denken, nicht in
Städten.“

Cordula Miosga, Geschäftsführerin des

Arbeitgeberverbands Braunschweig

 

braunschweiger-zeitung.de

Reden Sie mit!
 Wie können sich Unterneh-
men für Nachwuchskräfte at-
traktiv machen?

Frankfurt. Eine Software-Panne
bei der Deutschen Bank hat für
Probleme bei Kunden des größten
deutschen Geldhauses gesorgt. In
sozialen Medien berichteten Kun-
den, sie kämen an Automaten
nicht an ihr Geld.

Auf ihren Kontoauszügen er-
schienen Abbuchungen vom 1. Ju-
ni doppelt, weshalb viele sich am
Freitag besorgt an die Bank wand-
ten. Weil zum Monatswechsel in
der Regel höhere Abbuchungen
zum Beispiel für Miete, Versiche-
rungen oder Strom fällig werden,
rutschten betroffene Konten teil-
weise ins Minus.

Die Deutsche Bank sprach von
einem Darstellungsproblem im
Online-Banking. „Dadurch wer-
den teilweise Einzahlungen und
Abbuchungen doppelt gezeigt
oder nicht abgebildet“, teilte das
Institut in Frankfurt mit. „Keine
dieser doppelt dargestellten Zah-
lungen ist tatsächlich erfolgt.“

Das Geldhaus versicherte, es
werde mit Hochdruck an der Lö-
sung des Problems gearbeitet.
Spätestens heute, 8 Uhr, könnten
Kunden wieder vollumfänglich ih-
re Bankgeschäfte ausführen, hieß
es gestern Abend. dpa/kvo

Buchungen erschienen

auf Auszügen doppelt.

Panne bei
Deutscher
Bank

Düsseldorf. Lange Zeit machte die
Warenhauskette Karstadt vor al-
lem mit Filialschließungen und
Personalabbau Schlagzeilen.
Doch nun will Karstadt-Chef Ste-
phan Fanderl das Ruder herum-
reißen. „Jetzt ist die Zeit zu Ende,
in der wir über Schließungen
nachdenken mussten. Wir suchen
Wachstum, wollen auch mal wie-
der eine Filiale eröffnen“, sagte
der Manager im Gespräch mit
dem „Handelsblatt“.

Ein neues Warenhaus habe es in
Deutschland seit vielen Jahren
nicht mehr gegeben, hob Fanderl
hervor. Wo und wann ein neues
Karstadt-Haus die Tore öffnen
könnte, wollte der 52-Jährige
nach Angaben des „Handelsblat-
tes“ mit Verweis auf noch laufende
Mietverhandlungen allerdings
nicht sagen. Auch die Zeit der
Stellenstreichungen sei bei Kar-
stadt vorbei. Es gebe „keine Pläne
für einen weiteren Personalab-
bau“. Das operative Ergebnis ha-
be sich bei Karstadt in den vergan-
genen 15 Monaten deutlich ver-
bessert, betonte der Manager,
widersprach aber nicht der Ein-
schätzung, dass die Kette unterm
Strich rote Zahlen schreibe. dpa

Karstadt stellt
Neueröffnungen
in Aussicht
Filialschließungen seien

kein Thema mehr.

für 20,– € statt 40,– €

Wing Chun Zentrum  

Deutschland, WF + BS

Montag

-50%
Wing Chun Kung Fu! 
 Selbstverteidigungskursus
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Spannendes Radio-Projekt:

Interessant auch für 
Wolfenbütteler Schulen

Wolfenbüttel. Ein nachahmens-
wertes Projekt, auch für Wolfen-
bütteler Schulen, hat Björn 
Försterling kürzlich im Landtag 
kennenlernen dürfen. Schüler des 
Helmstedter Gymnasiums am 
Bötschenberg haben bei einem 
Radioprojekt gleich mehrere wert-
volle Erfahrungen gemacht. „Auf 
diese Art zu lernen, wie Demokra-
tie funktioniert, würde sicher auch 
Wolfenbütteler Schülern gefal-
len“, glaubt Försterling und wirbt 
dafür, dass sich auch hier Schulen 
an der Landesinitiative n-21: 
Schulen in Niedersachsen online 
e.V. beteiligen.
Politik hautnah erleben und 
gleichzeitig einen Einblick in den 
Journalismus bekommen – wie 
das geht, zeigt die Initiative n-21. 
Schüler der Radio-AG des Helm-
stedter Gymnasiums waren nach 
Hannover eingeladen worden, um 
von dort aktuell und live zu sen-
den. Mit der Hilfe zweier Paten, 
dem Wolfenbütteler FDP-Abge-
ordneten Försterling und einem 
SPD-Kollegen, orientierten sich 
die Schüler im Landtag und in der 
Tagesordnung für die Plenarwo-
che. Die Unterrichtsversorgung, 
Plattdeutsch, die Situation in der 
Altenpfl ege – aus interessanten 
Themen mussten die Schüler 
auswählen, welche sie bearbeiten 
wollten. Dann galt es, O-Töne zu 
beschaffen – ausgewogen natür-
lich –, Beiträge zu schneiden, In-
terviews zu führen und schließlich 
pünktlich zu senden. 
„Das ist ein tolles Projekt für die 
Schülerinnen und Schüler“, fi ndet 
Försterling. Sie lernten nicht nur 

den Politikbetrieb kennen, son-
dern auch die Arbeit der soge-
nannten Vierten Gewalt – der Me-
dien. „Schwierig war es 
beispielsweise, die zweistündige 
Debatte um die Regierungserklä-
rung des Ministerpräsidenten in 
einen dreiminütigen Beitrag zu 
pressen“, erzählt Försterling. „Un-
ter Zeitdruck entscheiden zu 
müssen, was wichtig ist und was 
unwichtig, schult den Blick unge-
mein.“

Das sei eine wichtige Kompetenz, 
denn heute sei es schwieriger als 
je zuvor, aus dem täglichen Wust 
von Informationen das Wesentli-
che herauszufi ltern, sagt der Frei-
demokrat. „Und wer selbst ge-
merkt hat, wie Informationen 
durch die Medien ganz notwendi-
gerweise gefi ltert werden, um ver-
ständlich zu sein, wird weniger 
anfällig dafür sein, sich den ‚Lü-
genpresse‘-Rufen anzuschließen.“

Björn Försterling, FDP-Abgeord-
neter im Landtag.  Foto: privat

Bürger-Picknick am Södeweg
Wolfenbüttel. Das Bündnis 
(NABU, Initiative Södeweg, grüne 
Ratsfraktion) gegen das geplante 
Baugebiet am Södeweg lädt am 
heutigen Sonntag, 28. August, um 

11 Uhr zu einem Bürger-Picknick 
am Södeweg ein. Die Veranstalter 
wollen informieren und den Bür-
gern Gelegenheit zum Gespräch 
anbieten. Außerdem wollen sie 

den Erlebnis- und Erholungs-
wert der Kulturlandschaft am 
Södeweg erfahrbar machen. Die 
Veranstalter freuen sich auf viele 
Teilnehmer.

Joelle Wedemeyer im Porträt:

Kicken in Wolfsburg und studieren 
in Wolfenbüttel

Wolfenbüttel. Die zierliche Ge-
stalt der jungen Frau lässt es 
kaum vermuten, doch auf dem 
Fußballfeld beweist Joelle Wede-
meyer (19), wieviel Power in ihr 
steckt. Mit sechs Jahren hat die 
gebürtige Braunschweigerin an-
gefangen, ihre ersten Bälle zu ki-
cken – zuerst im eigenen Garten 
mit ihrem Vater und später mit 
den Jungs aus der Nachbarschaft 
beim TSV Volzum. Schon damals 
war sie auf ihrer Position so wich-
tig, dass die Teamkameraden re-
gelrecht entsetzt waren, wenn sie 
ausfi el. Zum Glück kam dies nicht 
oft vor.
2008 wechselte Joelle zu den 
Mädchen des MTV Wolfenbüttel 
und kurze Zeit später folgte das 
Angebot der Trainerin der B-Juni-
orinnen aus Wolfsburg, dem VfL 
beizutreten. „Da sich meine 
Mannschaft in Wolfenbüttel zum 
Winter aufgelöst hatte, habe ich 
das Angebot gern angenommen“, 
erinnert sie sich. Seither ist die 
junge Profi -Fußballerin viel unter-
wegs: Tägliches Training in Wolfs-
burg, Turniere in aller Welt und 
seit dem Wintersemester 2015/16 
Studentin am Campus Wolfen-
büttel der Ostfalia Hochschule für 
angewandte Wissenschaften.
Richtig gelesen! Zwischen 
DFB-Pokal und Champions       
League studiert Joelle Wede-
meyer „Recht, Personalmanage-
ment und -psychologie“ an der 
Fakultät Recht. Auch wenn der 
Blick in die fußballerische Zukunft 
vielversprechend ist, weiß Joelle 
Wedemeyer, dass es nie schaden 
kann, ein zweites Ass im Ärmel zu 
haben. Die Entscheidung, an der 
Ostfalia zu studieren, kam nicht 
von ungefähr: „Mir gefällt hier vor 
allem der starke Praxisbezug und, 
dass die Dozenten uns Studieren-
de in ihre Vorlesung mit einbezie-
hen statt nur einen reinen Vortrag 
zu halten. So lernt man viel mehr 
und bekommt einen viel besseren 
Einblick in das spätere Berufsle-
ben.“
Ihr ist anzumerken, das Studium 
macht ihr Spaß. Sie genießt es, 
mit ihren Kommilitonen auch mal 
über Themen fernab des Sports 

diskutieren zu können. Die Ab-
wechslung durch das Studium 
ermöglicht es ihr, in beiden Berei-
chen konzentriert und fokussiert 
zu bleiben. Doch Fußball geht ge-
nerell vor. Ihr gesamter Tagesab-
lauf richtet sich nach ihrem Trai-
ning und den Wettkämpfen. Für 
die Rücksicht der Lehrenden, 
zum Beispiel bei der Vergabe von 
Referatsterminen, ist sie sehr 
dankbar. Die Vereinbarkeit von 
Studium und ihrer großen Leiden-
schaft „Fußball“ ist ihr sehr wich-

tig. Ob es nach dem Bachelor mit 
einem Masterstudium oder dem 
direkten Einstieg in den Beruf 
weitergeht, ist auch davon abhän-
gig, was sich besser mit ihrer zu-
künftigen Fußballkarriere verein-
baren lässt. Der Vertrag beim VfL 
läuft bis 2019 – genau bis zum 
geplanten Bachelorabschluss. 
Danach werden Studium und 
Fußball neu verhandelt.
Einige wundern sich, wie Joelle 
Wedemeyer es schafft, „mit so 
dünnen Beinen überhaupt Fußball 
zu spielen“. Andere sind einfach 

nur beeindruckt, wie sie trotz der 
Doppelbelastung – Profi sport und 
Studium – immer wieder neue 
Kraft schöpft. Ihr Geheimnis? 
„Wenn einem Spaß macht, was 
man tut, kommt die Motivation 
und Kraft von ganz alleine und 
man kann immer volle Power ge-
ben. Außerdem sollte man sich 
seine freie Zeit immer so gestal-
ten, wie man es am liebsten mag 
und auf seinen Körper hören, 
wenn er Ruhe und Entspannung 
braucht“, sagt sie.

Große Ziele für 2016 hat die moti-
vierte Studentin jedenfalls: Von 
Beginn an in der Startelf stehen, 
möglichst viele Titel gewinnen – 
insbesondere die Weltmeister-
schaft der U20-Frauen in Papua 
Neuguinea – und alle Prüfungen 
im Studium mit einer Note von 
mindestens 2,5 bestehen. Der an-
gestrebte Abschluss „Bachelor of 
Laws“ bescheinigt ihr rechtliche, 
ökonomische und wirtschaftspsy-
chologische Kompetenzen, die 
sie sowohl berufl ich als auch im 
Sport anwenden kann.

Joelle Wedemeyer studiert an der Fakultät Recht in Wolfenbüttel 
und hat zuletzt mit dem VfL Wolfsburg das DFB-Pokalfi nale ge-
wonnen.  Foto: Ostfalia

Ostfalia: Absolventenverabschiedung der Fakultät „Soziale Arbeit“:

Interesse am 
Bachelorstudiengang ist groß

Wolfenbüttel. Am 26. August ver-
abschiedete die Fakultät Soziale 
Arbeit der Ostfalia Hochschule 
117 Absolventen des Bachelorstu-
diengangs „Soziale Arbeit“ und 29 
Absolventen des Masterstudien-
gangs „Präventive Soziale Arbeit“ 
in der Aula auf dem Campus Salz-
dahlumer Straße 46/48. Grußworte 
gab es von der stellvertretenden 
Bürgermeisterin der Stadt Wolfen-
büttel, Katrin Rühland, von der De-
kanin der Fakultät Soziale Arbeit, 
Dr. Sabine Brombach, und vom Vi-
zepräsidenten für Forschung, Ent-
wicklung und Technologietransfer 
an der Ostfalia, Prof. Dr. Gert Bik-
ker. Das Interesse am Bachelorstu-
diengang „Soziale Arbeit“ ist nach 

wie vor groß, auch zum kommen-
den Wintersemester gab es wieder 
deutlich mehr Bewerbungen als 
verfügbare Studienplätze. 
Für den Masterstudiengang ist es 
dieses Jahr nach erfolgreicher Re-
akkreditierung zugleich ein Jubilä-
um: Fünf Jahre Masterstudiengang 
an der Fakultät Soziale Arbeit! „Ein 
besonderes Lob erteilten uns die 
Gutachter dafür, dass wir mit den 
Studierenden in enger Abstim-
mung Lehrinhalte und Lehrformen 
weiterentwickeln – die vielen ge-
meinsamen Gespräche zwischen 
Lehrenden und Lernenden seien 
eine qualitätssichernde Maßnah-
me, auf die wir stolz sein könnten“, 
so Prof. Dr. Sabine Brombach.

Und noch ein Novum gab es die-
ses Jahr: Erstmalig überreichte 
Studiendekan Prof. Dr. Jürgen 
Boeckh die Abschlussurkunden. 
Denn Prof. Dr. Joachim Döbler, 
bisheriger Vorsitzender des Prü-
fungsausschusses B. A. und Pro-
fessor für Soziale Gerontologie 
und Soziologie, verabschiedete 
sich tags zuvor nach 22 erfolgrei-
chen Berufsjahren in seinen wohl-
verdienten Ruhestand. „Herr Prof. 
Dr. Döbler hat einen erheblichen 
Beitrag zum Ausbau des For-
schungsfeldes ,Gerontologie und 
Demenzforschung’ an der Ostfalia 
geleistet – dafür sind wir ihm sehr 
dankbar“, sagte Prof. Dr. Gert Bik-
ker.

Prof. Dr. Brombach (6. von rechts) bei der Verabschiedung der Masterabsolvent(inn)en in der Aula 
der Ostfalia in Wolfenbüttel. Foto: privat

Vor dem Oldtimerbus (von links): Wolfgang Gürtler, Andreas Meißler, Uwe Lagosky, Dirk Töpfer, 
Wilhelm Schmidt, Uwe Schäfer, Manfred Koch, Elke Großer, Klaus Hantelmann, Norbert Löhr und 
Henning Plumeyer.  Foto: privat

Dirk Töpfer informierte sich im Schmidt-Terminal: 

Im ÖPNV wird E-Mobilität 
immer bedeutender

Wolfenbüttel. Im Rahmen eines 
Besuches des stellvertretenden 
Vorsitzenden der CDU-Landtags-
fraktion und Verkehrsexperten 
Dirk Töpfer im Schmidt-Terminal 
konnten sich der Gast des 
CDU-Kreisverbandes und die 
CDU-Kreispolitiker von der wach-
senden Bedeutung der elektrobe-
triebenen Busse im ÖPNV über-
zeugen. Und auch nach den 
Worten vom Firmeninhaber Wil-
helm Schmidt wird die Bedeutung 

der E-Busse für den Personen-
nahverkehr steigen. Die derzeit 
noch zu verzeichnende Reichwei-
te von rund 300 Kilometern ma-
che den Einsatz der E-Busse im 
Reise- und Fernbusverkehr zur-
zeit noch nicht möglich. Der 
CDU-Kreistagsfraktionsvorsitzen-
de Uwe Lagosky und auch Dirk 
Töpfer würdigten besonders auch 
die Vorreiterrolle des Wolfenbütte-
ler Traditionsunternehmens mit 
der Schaffung des Schmidt-Ter-

minals und auch das Bestreben 
des Unternehmens, sich neuen 
Technologien zu öffnen. „Hier 
sollte sich die Politik auch im Sin-
ne des ökologisch vertretbaren 
ÖPNV nicht verweigern, Starhilfen 
sollten möglich werden“, stellte 
Dirk Töpfer fest. 
Die CDU-Landtagsfraktion und 
auch die Kreistagsfraktion wollen 
sich dem Thema der E-Mobilität 
im ÖPNV auch weiterhin geson-
dert widmen.

Selbsthilfegruppe Schlaganfall Wolfenbüttel unternahm einen Ausfl ug:

Mit dem Planwagen zum „Heiligen Haus“
Wolfenbüttel. Bei herrlichem 
Sonnenschein startete die Selbst-

hilfegruppe (SHG) Schlaganfall 
Wolfenbüttel mit mehreren Pkw 

zum Bernsteinsee in die Lünebur-
ger Heide.

Dort angekommen, ging es auf ei-
nem Holzpfad in Richtung El-
be-Seitenkanal. Nach der Rück-
kehr kehrte die Gruppe zur 
verdienten Mittagspause ins 
See-Restaurant ein. Anschlie-
ßend fuhren die Teilnehmer weiter 
in die Ortschaft Betzhorn, wo sie 
einen gemütlichen Planwagen 
bestiegen, der mit Tisch und Bän-
ken ausgestattet war. Zweieinhalb 
Stunden lang führte sie die Fahrt 
durch die blühende Heide unter 
anderem zum „Heiligen Haus“.
Wieder zurück in Betzhorn, warte-
ten im Hofcafé schon Kaffee und 
Kuchen auf die Teilnehmer. Erst 
am späten Nachmittag traten die 
Wolfenbütteler ihre Heimreise an 
– und alle waren sich einig, wieder 
einen gelungenen Ausfl ug erlebt 
zu haben.

Die Teilnehmer machten es sich im schattigen Planwagen ge-
mütlich und genossen die Fahrt.

Die Tour führte durch die blühende Heide. Unterwegs hatten die 
Teilnehmer Gelegenheit, sich die Beine zu vertreten.

In Betzhorn stieg die Gruppe in den Planwagen und unternahm eine schöne Tour. Fotos: privat
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Wolfenbüttel. Die neu gewählten
FDP-Vertreter Björn Försterling
und Thomas Fach im Wolfenbüt-
teler Kreistag haben sich als Frak-
tion konstituiert. Den Fraktions-
vorsitz übernimmt Björn Förster-
ling.

MELDUNGEN 

FDP im Kreistag bildet
Fraktion

etreten verboten, Eltern
haften für ihre Kinder.
Das Baustellenschild aus

meiner Kindheit ist mir besonders
in Erinnerung geblieben. Das Ver-
bot, das mit dem Hinweis der Haf-
tung durch die Eltern verbunden
ist. Wir wachsen mit Geboten und
Verboten auf. Wir lernen von klein
auf, was gut für uns ist und was
nicht. Auf dem Weg zur Schule
und zur Arbeitsstelle kommen wir
oft an einem Wald von Schildern
vorbei und sind mit vielen Regeln
konfrontiert. An viele der Verhal-
tensregeln haben wir uns längst
gewöhnt. Sie sind uns in Fleisch
und Blut übergegangen, und wir
denken nicht groß über sie nach.
Vor einer roten Ampel bleiben wir
natürlich stehen und wissen was
passiert, wenn wir es nicht tun
würden. Das Lernen und Einhal-
ten von Regeln gehört zu den
wichtigen Bedingungen des Funk-
tionierens einer Gesellschaft. Und
viele Verhaltensweisen wie das
Grüßen machen das Leben viel
einfacher und schöner. Ein Vers
aus dem Buch des Propheten Mi-
cha fasst die Grundregeln mensch-
lichen Lebens so zusammen:

Es ist dir gesagt, Mensch, was
gut ist, und was der Herr von dir
fordert, nämlich Gottes Wort hal-
ten und Liebe üben und demütig
sein vor deinem Gott. Mi 6,8

Das harte Wort „fordern“ in der

B Übersetzung Martin Luthers
macht deutlich, dass das Einhal-
ten von Regeln immer wieder auch
eine Herausforderung darstellt.
Eigentlich wissen wir, was gut für
uns und unsere Mitmenschen ist.
Eigentlich wissen wir das, doch
Bequemlichkeit und Egoismus
bringen Menschen immer wieder
dazu, sich anders zu verhalten, als
es gut ist. Nur brauchen wir an-
scheinend immer wieder die Erin-
nerung an gute Lebensregeln und
auch eine Ermunterung dazu.

Eigentlich ist es so einfach, sich
an die Grundregeln zu halten. Der
Prophet hat hier vor allem die 10
Gebote vor Augen. Eigentlich ist
das Liebe üben, ist Mitmensch-
lichkeit so offensichtlich notwen-
dig. Eigentlich wissen wir sehr
gut, was für uns und unsere Mit-
menschen gut ist und was nicht.
Aber das Lernen von Regeln und
das Wissen um die Folgen der
Nichteinhaltung sind anscheinend
nicht ausreichend. Deshalb ver-
bindet Micha die Grundsätze mit
der Verbindung an Gott. Die An-
nahme von uns Menschen durch
Gott, die Verbindung zu ihm, hilft
uns auch unsere Mitmenschen an-
zunehmen und die Grundgebote
menschlichen Lebens einzuhal-
ten. Daran auch immer wieder so
manche Regeln zu messen, die uns
im Alltag begegnen. Es ist dir ge-
sagt, Mensch, was gut ist...

Grundgebote einhalten
Dieter Schultz-Seitz, Propst

WORT ZUM SONNTAG 

„Eigentlich ist es so einfach, sich an die Grundregeln
menschlichen Lebens zu halten. Der Prophet hat hier
vor allem die 10 Gebote vor Augen.“

Von Martin Winrich Becker

Die Lessing-Akademie hatte den
Literatur-Forscher Dirk Sang-
meister zu einem ganz speziellen
Thema eingeladen, das nur am
Rande mit Lessing zu tun hatte.
Im Mittelpunkt stand eine Reise
auf den Spuren Lessings von Bode
und Böttiger in das Herzogtum
Braunschweig und nach Wolfen-
büttel 1793.

Johann Joachim Christoph Bo-
de (1731 bis 93) unternahm diese
Reise zwölf Jahre nach dem Tod
seines Freundes Lessing. Bode
wurde von dem Weimarer Philolo-
gen Carl August Böttiger (1760 bis
1835) begleitet, dessen Aufzeich-
nungen über Begegnungen und
Gespräche mit Eschenburg, Cam-
pe und anderen Gelehrten nebst
ihrem Besuch der Herzoglichen
Bibliothek die Zeit überdauert ha-
ben, aber nie veröffentlich worden
sind.

Die 90er Jahre des 18. Jahrhun-
derts waren eine aufregende Zeit,
verbunden mit der Französischen
Revolution und den vielschichti-
gen sozialen Veränderungen, die
damit einhergingen. Friedrich
Wilhelm II. (1786-97) regierte da-
mals das Königreich Preußen.
Und Ludwig XVI. wurde, ebenso
wie seine Gemahlin Marie Antoi-
nette ein paar Monate später,
durch die Guillotine hingerichtet.
Den Veränderungen der literari-
schen Szene dieser Zeit ging
Sangmeister mit detektivischem

Spürsinn auf den Grund. Vor allem
interessierten ihn dabei die vielen
Autographen ohne Namen.

Und so kam es auch zur Be-
schäftigung mit diesem höchst wi-
dersprüchlichem Inhalt. Ging es
Bode und Böttiger nur um eine
Hochzeit in Braunschweig, wes-
wegen sie auf Reisen gingen, oder
war da doch ein anderer heimli-
cher Grund die Ursache? So
schrieb Böttiger über Lessing:
„Lessing hatte einen leiden-
schaftlichen Hang zum Spiel. Oft,
wenn er in Braunschweig sein vier-
teljähriges Gehalt in Empfang ge-
nommen hatte, verlor er schon im
Weghause die Hälfte auf einen
Sitz, und zu seinen Paradoxen ge-
hörte auch diese: man müsse die
Hazard- wie Societätsspiele, und
jene wieder wie diese spielen.“

Doch bei all diesen Plänkeleien,
findet man auch Hinweise auf das
Freimaurertum und die Illumina-
ten, denen zu dieser Zeit sehr viele
aus höchsten Kreisen zugetan wa-
ren. Und so stellt sich die Frage für
Sangmeister, ob die Reise nicht
doch eine Dienstreise von Ge-
heimbündlern gewesen war, ge-
tarnt als Hochzeitsreise? Zumal
man auch Orte wie Halle, Halber-
stadt, Helmstedt und Harbke be-
suchte. Doch dann auch boden-
ständiges von Böttger: „Der Weg
nach Wolfenbüttel von Braun-
schweig ist so angenehm und un-
terhaltend, als er nur immer in ei-
ner niedersächsischen flachen Ge-
gend seyn kann.“

Viel Applaus für einen span-
nenden Vortrag über eine span-
nende Zeit.

Sangmeister forscht auf den
Spuren von Lessings Freunden
Wolfenbüttel Ein Vortrag bietet Hinweise auf Freimaurer. 

Dirk Sangmeister während seines Vortrags über eine Reise von Bode und Böt-
tiger 1793 im Lessinghaus. Foto: Martin Winrich Becker

Das Technische Innovationszen-
trum Wolfenbüttel (TIW) startet
als Weiterbildungsangebot eine
Vortragsreihe, die sich an Selbst-
ständige und Unternehmensgrün-
der richtet. Bei der Auftaktveran-
staltung am Mittwoch, 2. Novem-
ber, 16 bis 19 Uhr im Solferino (Am
Exer 17) stellen sich verschiedene
Workshop-Leiter mit ihren The-
men vor, heißt es in einer Presse-
mitteilung. Je nach Interesse des
Publikums wird demnach daraus
das konkrete Fortbildungspro-
gramm des TIW entstehen. Die
Vorträge selbst sollen im kom-
menden Jahr stattfinden.

Zu den Themen, die am 2. No-
vember vorgestellt werden, gehört
etwa „Die Haftung des GmbH-
Geschäftsführers – Grundlagen,
Fallen, Existenzschutz“. Ralf Im-
hof, Professor für Wirtschaftspri-
vatrecht an der Brunswick Euro-
pean Law School der Ostfalia
Hochschule, wird den Teilneh-
mern erläutern, worauf es an-
kommt. Er berichtet, ohne einen
Paragrafen-Dschungel zu durch-
streifen, anhand von Entschei-
dungen aus der Gerichtspraxis,
welche häufigen Fehler die Haf-
tung des Geschäftsführers be-
gründen und wie die Teilnehmer
sie vermeiden können.

Ein weiterer Vortrag behandelt
das Thema „Schutz des geistigen
Eigentums – Marken, Patente,
Urheberrecht, Design & Know
how“. Referent ist Professor Mat-
thias Pierson, Direktor im Institut
für Geistiges Eigentum, Recht
und Wirtschaft in der Informati-
onsgesellschaft (GWI) an der

BELS. Ziel des Seminars ist es, die
Geschäftsführung und Mitarbei-
ter von kleineren und mittleren
Unternehmen für das Thema zu
sensibilisieren und ihnen das er-
forderliche Wissen zu vermitteln,
um das relevante geistige Eigen-
tum des Unternehmens zu identi-
fizieren, zu sichern und gegenüber
Wettbewerben erfolgreich recht-
lich durchzusetzen.

Auch Professor Reza Asghari
wird sein Bildungsangebot für Un-
ternehmer vorstellen. Der Leiter
des Entrepreneurship Centers an

der Ostfalia referiert zum Thema:
„Entrepreneurship – Starting
Your Business“. Um die eigene
Geschäftsidee tatsächlich erfolg-
reich umsetzen zu können, benöti-
ge man als Unternehmensgründer
das nötige Know-how und ein
strukturiertes Geschäftsmodell.
Asghari möchte daher einen
Überblick über die Bausteine der
Geschäftsmodellentwicklung ge-
ben. Jeder Baustein seines Semi-
nars widmet sich einem speziellen
Themenkomplex. Behandelte
Themen reichen von der Definiti-

on des Kundennutzens, der „Uni-
que Selling Proposition“ (USP),
über Marketing und Finanzierung
bis hin zu einem Pitch-Präsenta-
tionstraining.

Ein weiteres wichtiges Thema
für Unternehmer und Gründer ist
die Frage der Finanzierung. Ste-
fan Zeranski, Professor der Be-
triebswirtschaftslehre für Finanz-
dienstleistungen und Finanzma-
nagement am Institut Recht,
Finanzen und Steuern, präsen-
tiert sein Modul „Finanzierung
junger innovativer Unternehmen

über Banken mit Erläuterung der
Kreditwürdigkeitsprüfung durch
Spezialisten aus Banken“. Kre-
ditinstitute würden immer mehr
Informationen von ihren Antrag-
stellern einholen und verarbeiten.
Vor diesem Hintergrund befinde
sich das Kreditgeschäft der Ban-
ken in einem rasanten Wandel,
dem sich auch die Kreditnehmer
nicht entziehen könnten. Ziel des
Seminars ist es daher, Geschäfts-
führer und Mitarbeiter für die
Kreditwürdigkeitsprüfung zu sen-
sibilisieren und ihnen das erfor-
derliche Wissen zu vermitteln, um
sich auf die kritischen Punkte der
Finanzierung bei einer Bank im
Licht von Basel III vorzubereiten.

Wolfenbüttel Das technische Innovationszentrum startet eine Weiterbildung mit einer Vortragsreihe.

Tipps und Ideen für Gründer

Felix Hallwachs zeigt seine Solarlampe „Little Sun“, eine Lampe, die mit Solar betrieben wird. Die Lampe soll Licht in
Regionen bringen, die nicht über Strom verfügen. Symbolfoto: Britta Pedersen/dpa
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Die Auftaktveranstaltung
am Mittwoch, 2. November,

von 16 bis 19 Uhr ist öffent-

lich.

Sie findet statt im Solferino,

Am Exer 17, in Wolfenbüttel.

Das technische Innovati-

onszentrum Wolfenbüttel

(TIW) bittet um eine Anmel-

dung per Mail an

 c.zack@tiw-wf.de oder

telefonisch unter

ò (05331) 935 98 43).

Im Anschluss an die Vorträ-

ge gibt es für alle Gäste die

Möglichkeit, sich in lockerer

Atmosphäre kennenzuler-

nen.

IM ÜBERBLICK

Wegen Brücken- und Kanalbauar-
beiten am Schulwall in Wolfenbüt-
tel werden ab Montag, 17. Oktober,
mehrere Buslinien der KVG um-
geleitet. Betroffen sind die Linien
604, 607, 630, 790, 791, 792 und
797 , heißt es in der Pressemittei-
lung. Die Haltestellen Schloss-
platz, Schulwall und Finanzamt
können dann nicht bedient wer-
den.
Linie 604: Mehrere morgendliche
Fahrten in Richtung Wolfenbüttel
werden acht Minuten eher begin-
nen, um eine pünktliche Beförde-
rung zum Schulbeginn sicherzu-
stellen.
Linie 797: Durch zeitgleich begin-
nende Bauarbeiten an einer Brü-
cke bei Halchter wird die Linie 797
eine zusätzliche Umleitung fah-
ren. Daher kann sie die Haltestel-
len Kornmarkt (Ausnahme Schul-
fahrt S4), Stadtbad Okeraue und
Lange Straße nicht bedienen.
Diese werden von der Linie 796
weiterhin nach dem gewohnten
Fahrplan angefahren. Die Linie
797 fährt von den Haltestellen in
Halchter direkt zum Bussteig A
am Bahnhof Wolfenbüttel, der als
Ersatzhaltestelle angeboten wird.
Von dort fährt sie weiter zur Hal-
testelle Gebrüder-Welger-Straße,
die als Ersatzhaltestelle für den
Haltepunkt Finanzamt dient.
Linien 604, 607, 630, 790, und 791:
Die Umleitung erfolgt während
der Sperrung des Schulwalls vom
Kornmarkt über die Bahnhofstra-
ße und Goslarsche Straße. Ersatz-
haltepunkte für Schlossplatz be-
ziehungsweise Schulwall sind die
Haltestellen Kornmarkt und
Bahnhofstraße. Die Linien 607
und 630 fahren anschließend wei-
ter zur Haltestelle Gebrüder-Wel-
ger-Straße als Ersatzhalt für Fi-
nanzamt. Die Umleitung der Lini-
en 604 und 790 erfolgt fortlaufend
über die Jägerstraße zur Halte-
stelle Dr.-Heinrich-Jasper-Stra-
ße.
Linie 791: Sie fährt ab der Goslar-
schen Straße über die Gebrüder-
Welger-Straße zur Haltestelle
Zum Zollen, die als Ersatz für den
Halt Finanzamt angeboten wird.
Linie 792: Sie fährt von der Halte-
stelle Zum Zollen über die Gebrü-
der-Welger-Straße sowie Goslar-
schen Straße zur Haltestelle
Bahnhofstraße und weiter nach
Fahrplan.

Wolfenbüttel Betroffen

sind mehrere Linien der

KVG.

Mehrere Busse
werden
umgeleitet

Wolfenbüttel. Die CDU-Kreistags-
fraktion nominiert erneut Uwe
Schäfer aus Apelnstedt als stell-
vertretenden Landrat. Laut Par-
teiangaben haben sich die Abge-
ordneten der Fraktion auf ihrer
Sitzung einstimmig für den Vor-
sitzenden der CDU-Samtgemein-
deratsfraktion Sickte ausgespro-
chen.

CDU will Schäfer als
Vize-Landrat

Samstag, 8. Oktober 2016 21
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Präventionsprojekt von pro familia an Grundschulen gegen sexuelle Gewalt:

»Ziggy zeigt Zähne« – aber wie…
Wolfenbüttel. Mit dem Präventi-
onsprojekt „Ziggy zeigt Zähne“ 
möchte pro familia einen professi-
onellen Beitrag zur Qualifi zierung 
von Pädagoginnen und Pädago-
gen sowie El-
tern im Umgang 
mit diesen The-
men und zur 
Aufklärung und 
Stärkung der 
Kinder leisten. 
Seit drei bis vier 
Jahren bietet 
pro familia die-
ses Präventi-
onsprojekt, un-
ter anderem in 
Grundschulen 
im Landkreis 
Wo l f enbü t t e l 
und der Stadt 
Salzgitter an. 
„Mit Erfolg“, wie 
Monika Hartwig 
und Volker Bus-
ker von pro fa-
milia versichern. 
Am Mittwoch, 
19. Oktober, 
läuft das Projekt 
an der Wilhelm-
Busch-Grund-
schule in Wolfenbüttel.
Sexueller Missbrauch, sexuelle 
Übergriffe unter Kindern oder Ge-
fährdungen durch Handy und In-
ternet sind Themen, die viele El-
tern und PädagogInnen 
verunsichern. Sie haben den 
Wunsch, Kinder vor sexueller Ge-
walt zu schützen, ohne ihnen zu-
sätzliche Angst zu machen, nennt 
Hartwig als Anlass für das Pro-
jekt, das im  Rahmen eines Pro-
jekttages an der jeweiligen Schule 
stattfi ndet. Es richtet sich an 
Schülerinnen und Schüler der 3. 

und 4. Klassen.
Die Kinder können an fünf Statio-
nen des Mitmach-Parcours spie-
lerisch und altersgerecht Wissen 
und Kompetenzen erwerben, die 

sie ermutigen, sich gegen sexuel-
le Übergriffe und Grenzverletzun-
gen zu wehren bzw. Hilfe zu ho-
len. Busker: „Der Mitmach-Par-
cours ist inhaltlich und metho-
disch so gestaltet, dass er die 
Kinder nicht ängstigt, sondern es 
ihnen ermöglicht, sich mit den 
Themen unbefangen und mit 
Spaß auseinander zu setzen.“
Dabei werden sie von pädagogi-
schen Fachkräften der pro familia 
und der beteiligten Kooperations-
partner angeleitet und betreut.
Auf dem Parcours geht es um die 

Wahrnehmung und das Ausdrü-
cken von Gefühlen, um die Ver-
mittlung des Wissen über den ei-
genen Körper und das Recht auf 
sexuelle Selbstbestimmung, um 

die Fähigkeit 
Grenzen setzen 
zu können. Man 
lernt zwischen 
guten und 
schlechten Ge-
heimnissen zu 
unterscheiden. 
Und den Kinder 
wird vermittelt: 
Sexueller Miss-
brauch ist ver-
boten – auch 
wenn Kinder 
scheinbar frei-
willig mitge-
macht haben.
Am Schluss 
des Präventi-
onspro jektes 
steht eine 
Sprechstunde 
für Kinder, El-
tern, aber auch 
Pädagogen.
In Vorbereitung 
des Projekt-
tages an der 

Schule bietet pro familia Weiter-
bildungs- und Informationsveran-
staltungen für alle interessierten 
Lehrkräfte und Eltern an. Hier er-
halten sie Informationen, wie sie 
im Unterrichts- und Erziehungs-
alltag dazu beitragen können, die 
Kinder vor sexueller Gewalt zu 
schützen.
Grundschulen, die sich für das 
Präventionsprojekt interessieren, 
wenden sich an pro familia Wol-
fenbüttel, Kommissstraße 5, Tele-
fon 05331/26929, E-Mail wolfen-
buettel@profamilia.de. khs

Monika Hartwig und Volker Busker von pro familia wollen Grund-
schulen ermuntern das Präventionsprojekt „Ziggy zeigt Zähne“ 
in ihren Einrichtungen auszuführen. Foto: Karl-Heinz Schmidt

Die beiden syrischen Schwestern Hajer (links) und Ghina zusam-
men mit Sonja Lohmann bei der Verarbeitung von Porree.
 Fotos: Dorothee Steinmann

Erntegaben für die ökumenische Suppenküche:

Aktion machte allen Helfern großen Spaß
Kissenbrück/Wolfenbüttel. Im 
evangelischen Gemeindehaus 
ging es kürzlich sehr fröhlich zu. 
Gekommen waren Mitglieder aus 
beiden Gruppen der Evangeli-
schen Frauenhilfe Kissenbrück 
(Jung und Alt), Kirchenvorstands-
mitglieder sowie Gudrun Barth 
vom Leitungsteam der ökumeni-
schen Suppenküche in Wolfen-
büttel. Auch zwei Jugendliche 
aus einer syrischen Familie waren 
spontan bereit, zu helfen. „Conni 
Haase und ich kümmern uns et-
was um die syrische Familie, die 
zunächst in Hedwigsburg und seit 
drei Monaten in Kissenbrück lebt“, 
berichtete Frauenhilfsvorsitzende 
Sonja Lohmann.
Auf den Tischen lagen große Men-
gen von Möhren, Sellerie, Porree, 
Blumenkohl, Kartoffeln, Zucchini 
und Kürbissen. Alle waren mit gro-
ßem Eifer dabei, die gespendeten 
Gaben aus den Erntedank-Got-
tesdiensten zu säubern und zum 
Einfrieren weiterzuverarbeiten. 
Von den Zucchini wurde eine le-

ckere Suppe zubereitet, die zum 
Abschluss von allen Helfern gleich 
verzehrt wurde. 
Gudrun Barth vom Leitungsteam 
der Suppenküche freut sich, dass 
bereits seit mehreren Jahren die 

gespendeten Erntegaben aus Kis-
senbrück, Groß und Klein Biewen-
de küchenfertig an die Suppen-
küche Wolfenbüttel abgegeben 
werden. Diese gelungene Aktion 
mache allen Helfern viel Spaß. stei

Mitglieder der Frauenhilfe und des Kirchenvorstandes bereiteten die gespendeten Gartenfrüchte zum 
Einfrieren vor.

1500 Besucher informierten sich auf parentum – Eltern+Schülertag:

Starke Impulse für die Berufswahl
Braunschweig. Wenn es um den 
Traumberuf geht, klaffen Wunsch 
und Wirklichkeit manchmal weit 
auseinander. Viele Eltern versu-
chen daher, bei der Berufswahl 
ihrer Sprösslinge beratend zur 
Seite zu stehen. Wie auch gestern 
beim 5. parentum – Eltern+Schü-
lertag für die Berufswahl in der 
Volkswagen Halle Braunschweig. 
Mehr als 1500 Besucher kamen, 
um sich bei 50 regionalen und 
überregionalen Unternehmen, 

Hochschulen sowie Beratungsin-
stitutionen über die Vielfalt der 
Berufsmöglichkeiten beraten zu 
lassen. 
 „Das Angebot auf der paren-
tum-Messe ist voll und ganz auf 
die Bedürfnisse von Eltern mit 
Kindern abgestimmt, bei denen 
die Berufswahl Thema ist“, erklärt 
Martina Koch vom Veranstalter In-
stitut für Talententwicklung. „Es 
freut uns, dass das Forum so her-
vorragend angenommen wurde.“

Neben den Gesprächen mit den 
Ausstellern bot die Messe ein in-
formatives Rahmenprogramm. In 
Vorträgen präsentierten Personal-
verantwortliche wertvolle Tipps, 
worauf es bei der Bewerbungs-
mappe und im Vorstellungsge-
spräch ankommt, wie die perfekte 
Online-Bewerbung aussieht und 
Jugendliche die Hürde Einstel-
lungstest meistern können. Darü-
ber hinaus wurden eine Lern-
typanalyse und ein Berufecheck 
angeboten. Die Ausbildungs-
platzbörse zeigte aktuelle Mög-
lichkeiten für den Berufseinstieg. 
Und wer nach der 10. Klasse 
noch weiter zur Schule gehen 
möchte, konnte sich bei den be-
rufsbildenden und privaten Schu-
len informieren. Seit drei Jahren 
wird die parentum zudem durch 
das Berufswahl-Aktionsforum der 
Agentur für Arbeit Braun-
schweig-Goslar ergänzt. Bei den 
Experten der Berufsberatung 
können Schüler alljährlich ihre Be-
werbungsmappe prüfen lassen, 
ein Vorstellungsgespräch simulie-
ren oder in der Experimentierkiste 
naturwissenschaftliche Phäno-
mene erleben.
Die nächsten parentum – Eltern+-
Schülertage fi nden am 5. Novem-
ber 2016 in Goslar, am 5. April in 
Wolfsburg und am 23. August 
2017 in Braunschweig statt. Die 
parentum Braunschweig wird in 
enger Kooperation mit der Agen-
tur für Arbeit sowie dem Arbeitge-
berverband Region Braunschweig 
veranstaltet. Weitere Informatio-
nen unter www.parentum.de.

Die Akteure incl. des Auszubildenden (3. Lehrjahr) auf dem Foto 
von links nach rechts: Silvia Bodendiek, Fabian Groß (Azubi), 
Martina Koch, Julia Haas, Cordula Miosga, Imke Rudlof.
 Foto: IfT Institut

Vortrag im Krankenhaus Marienstift:

Braunschweiger Ärztin
praktizierte in Nepal

Braunschweig. Vier Wochen 
lang arbeitete Melanie Horatzek, 
Fachärztin der Frauenklinik des 
Krankenhauses Marienstift in 
Braunschweig, im Frühjahr die-
ses Jahres ehrenamtlich am 
Sushma Koirala Memorial Hospi-
tal in Nepal. Dort führte sie 
Sprechstunden durch und ope-
rierte die urogynäkologischen Pa-
tientinnen. 
Diese Frauen leiden aufgrund 
der extremen Lebensumstände 
schon sehr früh an ausgeprägter 
Inkontinenz oder Gebärmutter-
vorfall. Über 300 Patientinnen ha-

ben Melanie Horatzek und die 
beiden deutschen Kollegen wäh-
rend ihres Aufenthalts untersucht. 
Operiert haben sie zirka 30 Frau-
en. „Wir haben nicht nur in der 
Klinik unsere Sprechstunde ab-
gehalten, sondern sind auch in 
Camps gefahren. Dort haben wir 
in Hütten, unter abenteuerlichs-
ten Umständen, Untersuchungen 
durchgeführt. Für uns ist es nicht 
vorstellbar, aber viele der Patien-
tinnen sind noch nie bei einem 
Arzt gewesen“, erzählt Horatzek.
Im August dieses Jahres reiste 
sie  erneut für zwei Wochen nach 

Nepal und führte dort wieder 
Sprechstunden durch. Nun ist sie 
zurück, mit vielen Eindrücken und 
Geschichten im Gepäck. Am 
Mittwoch, 12. Oktober, hält Mela-
nie Horatzek zu ihren Aufenthal-
ten einen öffentlichen Vortrag. Er 
ist um 18 Uhr im Großen Saal des 
Krankenhauses Marienstift, 
Helmstedter Straße 35 in Braun-
schweig, zu hören. 
Darüber hinaus gibt es ein On-
line-Tagebuch von Melanie Ho-
ratzek, in dem man unter nepal.
rtwblog.de blättern und lesen 
kann. Professor Matthias Pierson von 

der BELS.
Ralf Imhof, Professor für Wirt-
schaftsprivatrecht.

Professor Reza Asghari, Leiter 
Entrepreneurship Center.

Stefan Zeranski, Professor der 
Betriebswirtschaftslehre.

Auftaktveranstaltung des neuen Weiterbildungsangebotes im tiw:

Neue Vortragsreihe für Selbstständige

Wolfenbüttel. Das Technische 
Innovationszentrum Wolfenbüttel 
(tiw) startet als Weiterbildungsan-
gebot eine Vortragsreihe, die sich 
an Selbständige und Unterneh-
mensgründer richtet. Bei einer 
Auftaktveranstaltung am Mitt-
woch, 2. November, 16 bis 19 
Uhr im Solferino (Am Exer 17) 
stellen sich verschiedene Work-
shop-Leiter mit ihren Themen 
vor. Je nach geäußertem Interes-
se des Publikums wird daraus 
das konkrete Fortbildungs-Pro-
gramm des tiw entstehen. Die 
Vorträge selbst sollen im kom-
menden Jahr stattfi nden.
Zu den Themen, die am 2. No-
vember vorgestellt werden, ge-
hört etwa „Die Haftung des Gm-
bH-Geschäftsführers – Grund-
lagen, Fallen, Existenzschutz“. 
Ralf Imhof, Professor für Wirt-
schaftsprivatrecht an der Bruns-
wick European Law School 
(BELS, Fakultät Recht) der Ostfa-
lia Hochschule, wird den Teilneh-

mern erläutern, worauf es an-
kommt. Er berichtet, ohne einen 
Paragrafen-Dschungel zu durch-
streifen, anhand von Entschei-
dungen aus der Gerichtspraxis, 
welche häufi gen Fehler die Haf-
tung des Geschäftsführers be-
gründen und wie die Teilnehmer 
sie vermeiden können. 
Ein weiterer Vortrag behandelt 
das Thema „Schutz des geisti-
gen Eigentums - Marken, Paten-
te, Urheberrecht, Design & Know 
how“. Referent ist Professor Mat-
thias Pierson, Direktor im Institut 
für Geistiges Eigentum, Recht 
und Wirtschaft in der Informati-
onsgesellschaft (GWI) an der 
BELS. Ziel des Seminars ist es, 
die Geschäftsführung und Mitar-
beiter von KMU für das Thema zu 
sensibilisieren und ihnen das er-
forderliche Wissen zu vermitteln, 
um das relevante geistige Eigen-
tum des Unternehmens zu identi-
fi zieren, zu sichern und gegen-
über Wettbewerben erfolgreich 
rechtlich durchzusetzen.
Auch Professor Reza Asghari 
wird sein Bildungsangebot für 
Unternehmer vorstellen. Der Lei-
ter des „Entrepreneurship Cen-
ter“ an der Ostfalia referiert  zum 
Thema: „Entrepreneurship - Star-
ting Your Business“. Um die ei-
gene Geschäftsidee tatsächlich 
erfolgreich umsetzen zu können, 
benötige man als Unterneh-
mensgründer das nötige Know-
how und ein strukturiertes Ge-
schäftsmodell. Asghari möchte 
daher einen Überblick über die 
Bausteine der Geschäftsmodell-
entwicklung geben. Jeder Bau-
stein seines Seminars widmet 
sich einem speziellen Themen-
komplex. Behandelte Themen 
reichen von der Defi nition des 
Kundennutzens, der „Unique 
Selling Proposition“ (USP), über 
Marketing und Finanzierung bis 
hin zu einem Pitch-Präsentati-
onstraining.
Ein weiteres enorm wichtiges 
Thema für Unternehmer und 
Gründer ist die Frage der Finan-
zierung.  Stefan Zeranski, Profes-
sor der Betriebswirtschaftslehre 
für Finanzdienstleistungen und 
Finanzmanagement am Institut 
Recht, Finanzen und Steuern, 
präsentiert sein Modul „Finanzie-
rung junger innovativer Unter-
nehmen über Banken mit Erläu-
terung der Kreditwürdigkeits-
prüfung durch Spezialisten aus 

Banken“.  Kreditinstitute würden 
immer mehr Informationen von 
ihren Antragstellern einholen und 
verarbeiten. Vor diesem Hinter-
grund befi nde sich das Kreditge-
schäft der Banken in einem ra-
santen Wandel, dem sich auch 
die Kreditnehmer nicht entziehen 
könnten.  Ziel des Seminars ist es 
daher, Geschäftsführer und Mit-
arbeiter für die Kreditwürdig-
keitsprüfung zu sensibilisieren 
und ihnen das erforderliche Wis-
sen zu vermitteln, um sich auf die 
kritischen Punkte der Finanzie-
rung bei einer Bank im Licht von 
Basel III vorzubereiten.

Die Auftaktveranstaltung ist öf-
fentlich. Allerdings wünscht sich 
das tiw eine Anmeldung per Mail 
(c.zack@tiw-wf.de) oder telefo-
nisch (05331/935 98 43). Im An-
schluss an die Vorträge gibt es 
für alle Gäste die Möglichkeit, 
sich in lockerer Atmosphäre ken-
nenzulernen. 

11 / 11




